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Fernsprech-Anfchluß Nr .10.

48. Zakirgovg.

Amtlicher Teil.
SelmmtmachMg.
an der oberen Gehlbachstraße in Montabaur
sogenannten„Kalk" belegenen Grundstücke

p Nr. 1619, 1620 und 1621 in Größe
ngo ar, sollen im kommenden Herbst, eventl.
^ längere Reihe von Jahren, behufs Benutzung

verpachtet  werden.
tuen» Liebhaber wollen ihre Angebote im Büro des

Busses abgeben.
q. J «tabaur.  den 1. September 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
i B e r t u ch ,

Königlicher Landrat.

>8,8hM ^ Hn t̂abaur,  den 1. September 1915.

B«, i MetallbeMMchme.
ce wich
eser F,
en Dl

oersicheri,
vendmg
den durch

zahlen̂

eu Bürgermeister werden angewiesen, daß sie
auch Altmaterial entgegennehmen dürfen,

können jedoch laut besonderer Verordnung nur
Mn Höchstpreise bezahlt werden und zwar

für Kupfer 1.70 M . für 1 kg
Messing 1 — „ 1 „

„ Nickel 4.50 „ „ 1 „
itscheidki ^sfalls ist es angängig, daß für Altmaterial die
vorgchhe xzahlt werden , die im § 9 der Verordnung des

am Aiisdi senden General -Kommandos , Frankfurt a. M.
n- ^ äte L ĉ uli d. Js . als Uebernahmepreise festgesetzt

ä>. In meiner Bekanntmachung vom 17. August
Nr . 133 sind am Schluß allerlei Gegenstände
iic als Altmaterial zu gelten haben,
im die gesetzlichen Höchstpreise übernommenen

lelien sind von den gegen die Uebernahmepreise
übernommenen Gebrauchsgegenständen getrennt
später auch getrennt zu verladen , und der Kriegs-
iengesellschaft als Altmaterial kenntlich zu machen,
die übernommenen Altmaterialien erhalten die

die verauslagten Beträge zuzüglich 30 Pf . für
erstattet.
die Menge der abgelieferten Altmaterialien er-
mter Benutzung des mit meiner Bekanntmachung
8. vorgeschriebenen Formular 6 (Anlage 3), in
lediglich die Preise zu ändern sind, um Bericht
26. September. Diese Berichterstattung hat von

der in meiner Bekanntmachung vom 17. 8. 15 ebenfalls
zum 26. September angeordneten Berichterstattung getrennt
zu erfolgen.

Nachstehend wird noch ein Nachtrag zu der im Kreis¬
blatt Nr . 133 abgedruckten „Erläuterung zur Anweisung"
veröffentlicht , wobei bemerkt wird , daß die Verfügung M.
325/7 . 15. K . R . A. die im Kreisblatt N. 121 abgedruckte
Verordnung vom 31. 7. 15 ist.

Der Landrat : Bertuch.
** *

Nachtrag zu Erläuterung zur Anweisung.
(M . 325a/7 . 15 K. R . A.)

Zu § 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
An den Sammelstellen sind nur solche Gegenstände

aus Reinnickel anzunehmen , welche mit dem Stempel
„Reinnickel" versehen sind . Hiervon werden jedoch die
unter Klasse ö 2 des tz 2 genannten Einsätze für Koch¬
einrichtungen usw . nicht betroffen . Diese kommen in der
Hauptsache . nur in Anstaltsküchen und dergleichen vor
und sind durchweg in einer Legierung hergestellt , welche
mehr als 90 °/0 Nickel enthält , demnach fallen sie unter
die Beschlagnahme . Sie müssen also zur Ablieferung
kommen , wenn sie den Stempel „Reinnickel" nicht tragen.

Fertigsabrikate aus Reinnickel, die in Geschäften zum
Verkauf stehen, werden durch die Verfügungen M . 1/4.
15 . K. R. A. und M . 325/7 . 15. K. R . A. betroffen.
Diese können trotzdem an den von den Kommunalver¬
bänden eingerichteten Sammelstellen abgeliefert werden,
denn laut einer Bekanntmachung im Reichsanzeiger werden
sie durch diese Ablieferung von der Beschlagnahme durch
Verfügung M . 1/4 . 15. K . R . A . frei. Die Ablieferer
haben Anspruch auf eine Quittung über die abgelieferten
Gegenstände , welche als Beleg für die Abgabe dient.

Zu 8 8 der Berordouug bezw. Absatz3 der Anweisung.
Es wird darauf hingewiesen , daß die den beauftragten

Behörden gegebene Befugnis , in einzelnen Fällen von der
Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung zu befteien,
sich nur auf die Verfügung M . 325/7 . 16. K. R . A. und
auf den Geschäftsbereich der beauftragten Behörde bezieht,
und daß die etwa durch andere Verfügungen ausgesprochenen
Beschlagnahmen und Bestandsmeldungen von der beauf¬
tragten Behörde nicht aufgehoben werden können. Es ist
zweckmäßig, wenn bei Befreiung seitens der beauftragten
Behörden hierauf ausdrücklich aufmerksam gemacht wird.

Zu Absatz6 der Anweisung; Abruf der eingesammcltm
Metallmcugeu uud Abrechuuug.

Sämtliche Leistungen bis einschließlich Verladen in den
Eisenbahnwagen gehen zu Lasten der beauftragten Behörde.
Lediglich der Bahntransport geschieht auf Kosten und
Gefahr der Kricgs -Metall -Aktiengesellschaft; die Sendungen
haben unfrankiert zu erfolgen.

Die bei den Sammelstellen kostenlos abgelieferten

Metallmengen sind der Kriegs -Metall -Aktiengesellschaft
ebenfalls kostenlos zu überlassen, 'jedoch werden auch hierfür
Mk. 0.20 für jedes kg vergütet.
Zu BekauutmachuugM.1./7.15. K. R. A., betreffend„Bestands¬

meldung und Verwertung vou Kupfer in Fertigfabrikateu,
vom 20. Juli 1915.

Der Metall -Mobilmachungsstelle sind eine Reihe von
Zuschriften zugegangen , aus denen hervorgeht , daß Händler
unter Hinweis auf diese Verfügung , welche bekanntlich
nur eine Bestandsmeldung vorsieht , unter Angabe , daß
eine Beschlagnahme in Aussicht steht, Kupfer in Jertig-
fabrikaten aus gewerblichen Betrieben aufzukaufen suchen.
Es besteht Gefahr , daß dieser Aufkauf in der Absicht ge¬
schieht, die so gewonnenen Metallrnengen den Sammel¬
stellen der Kommunalverbände zuzufuhren in der Er¬
wartung , daß die Uebernahmepreise des Z 9 der Verord¬
nung M . 325/7 . 15 . K. R . A. vergütet werden . Da die
Annahme solcher Gegenstände zu diesen Preisen in den
Sammelstellen nicht statthaft ist , erscheint es ratsam , einen
entsprechenden Hinweis zu veröffentlichen.

Montabaur,  den 30. August 1915.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die Fürsorge für die Hinterbliebenen der im
jetzigen Kriege gefallenen oder an den Folgen von Kriegs¬
dienstbeschädigungen gestorbenen Kriegsteilnehmer soll so
ausreichend erfolgen , daß sie gegen wirtschaftliche Not ge¬
schützt sind und in ihrer bisherigen sozialen Lage erhalten
bleiben . Es ist deshalb beabsichtigt , nach dem Friedens¬
schluß die Gewährung von Zusatz reuten  für die Hin¬
terbliebenen von Kriegsteilnehmern auf gesetzlichem Wege
zu regeln . In der Zwischenzeit soll den Hinterbliebenen
nach Möglichkeit durch Gewährung einmaliger Zuwen¬
dungen geholfen werden . Zu diesem Zwecke sind dem
Kriegsministerium besondere Mittel beim Kapitel 84 a des
Kriegsjahresetats zur Verfügung gestellt worden.

Die näheren Voraussetzungen und Bedingungen,
unter denen solche Zuwendungen an die Hinterbliebenen
der Unterklassen bewilligt werden können , sind aus den
nachstehend abgedruckten Erläuterungen ersichtlich.

Der Königl . Landrat : Bertuch.
*

Erläuterung cn
betreffend Zuwendung an Hinterbliebene.

1. Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen nur für
Hinterbliebene der gefallenen oder infolge von Wunden
oder sonstigen Kriegsbeschädigungen gestorbenen Teil¬
nehmer am Kriege 1914/15 der Unterklassen (§ 20 a Nr.
3— 5 des Militär -Hinterbliebenengesetzes 1907 ) bewilligt
werden , sofern für diese Hinterbliebenen die gesetzliche
Kriegsversorgung zuständig und der Bezug eines Ar¬
beitseinkommens des Verstorbenen nachgewiesen ist.

2. Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag vom

i ♦♦
räumende Menschen.
, Roman von Dora Sünder.

(Nachdruck»«boten.)

Unterhaltung setzte gleich sehr lebhaft ein . Die
»ükung des Saalesund der Tafel wurde bewundert,
1 kleinen Scherzgaben gelacht. Hans hatte sich

Nr Kckuldd^ )ein Osterei für die Muttzß^gesetzt und zog es
uc. zÜ-Ä ^ emert Gaudium in Scherben aus der Hosen-

la von»
in Zahli

5%®
Gunsten

eintragi»

trag um

werden.

achte gute
•* " a « nte Nellie
Jivw  Sparbüchse cii
J(  97/ »zu besorgen.

Miene zu dem kleinen Malheur,
versprach, für die kostbare Mark

Sparbüchse eine neue Ueberraschung für die Mama

das Geflügel aufgetragen wurde, schlug Herr von
an sein Sektglas,

ausges! «ner stets etwas geschraubten, gekünstelten Manier
..>r öfseB si, sagte er:
sind, tM 'sie Damen und Herren , wir feiern heute hier,

der prächtigen Tafel unserer schönen und ver-
/ ,'ch darf wohl sagen Freundin , Ostern, das
W des Jahres . Der Kindheit, der Kindheit dieses
M auch mein Trinkspruch, seinem Stammhalter
™ Lersch, dem Sohne meines unvergeßlichen

"oewengard machte eine kleine Pause , ohne
^Adrtete Beifall eingetreten wäre . Er fuhr fort:

sisid dieses Hauses ist während der letzten Jahre
Mrlei Krankheit heimgesucht gewesen. Es soll
,gle'ne  Gesundheit zu kräftigen, in den warmen,
^siden hinunter , in die Berge und ihre reine Luft ."
^siSard warf einen gehässigen Blick auf Rolf
U.,8ar nicht nach ihm hinsah, sondern durch
E ?'8r» Fliederstrauß , der vor ihm aus dem Tische
Vsiit zu Helene hinüberblickte.
Mehr bedauerlich, daß die Verhältnisse die
Wen, dieses Kind fremden Händen anzuver-
Mvotwendigen männlichen Schutz für den heran-

Maben in einem Fremden zu suchen. Das
Zs gewollt, daß dieser Knabe seines natürlichen

ihe
jegen
abaur

Uhr)

Schutzes beraubt worden ist. Hoffen wir, daß er uns
trotzdem geheilt wiederkehrt, und leeren wir darauf unsere
Gläser : Hans von Lersch, er lebe hoch, hoch, hoch!"

Einen Augenblick herrschte beklommene Stille an der
Tafelrunde . Nur der Professor, der gar nicht auf das
gehört hatte , was Loewengard gesprochen, sondern in Ge¬
danken mit seinem neuen Steinfund beschäftigt gewesen
war , stieß mit ihm an und dankte ihm im Namen seines
Enkels.

Helene hatte es vermieden, mit dem Glase Loewen-
gards in Berührung zu kommen. Sie war um den Tisch
zu ihrem Jungen gegangen und hatte ihn zärtlich geherzt
und geküßt. Dann hatte sie Rolf Kühne die Hand gereicht
und laut gesagt : „Ich vertraue niemandem meinen
Jungen so gern und freudig an als Ihnen , lieber Herr
Kähne. Der Arzt hat statt der Verzärtelung der Mutter
einen männlichen Schutz für Hans gewünscht. Ich hätte
keinen besseren finden können." Sie sprach ohne Erregung,
klar und mit Nachdruck. Rolf erwiderte kurz und nicht
weniger ruhig:

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen , gnädige Frau.
Ich werde es, soweit Menschenkräfte reichen, nicht zuschan¬
den machen."

„Bravo, " sagte Cornelie nicht allzu leise und setzte,
nur für Edgar verständlich, fort , „das geschieht dem Ekel
recht." Dann trank sie dem jungen Offizier zu.

Hans aber machte der gespannten Stimmung ein
Ende, indem er jubelnd ausrief : „Wir freuen uns wie
die Schneekönige auf unsere Reise. Nicht wahr , Herr
Kühne ? Ich möchte mit gar niemandem anderen reisen
als mit Herrn Kühne, Onkel Loewengard ."

Cornelie hob das Glas . „Also hoch, hoch auf unsere
Reisenden. Und auf vergnügtes Wiedersehen."

Dieser Toast wurde mit lautem Beifall und hellem
Gläserklingen ausgenommen, und der Junge rief, sein Sekt¬
glas schwingend, daß der Inhalt schäumend überspritzte:
„Ich dank' auch schön, Tante Nellie." —

Herr von Loewengard empfahl sich gleich nach dem
schwarzen Kaffee. Niemand machte einen Versuch, ihn zu
halten . Beim Fortgehen küßte er .Helene die Hand und

fragte so seelenruhtg, als ob er nicht vor kaum einer
Stunde eine grobe Taktlosigkeit begangen hätte , für wann
die Abreise bestimmt sei und wann er, nachdem sie erfolgt,
auf ihr Interesse für seinen Pariser Bericht rechnen könne.

„Ich werde Ihnen Nachricht geben," sagte Helene kühl.
„Vielleicht brauchen Sie sich gar nicht herauszubemühen.
Vielleicht können wir die Angelegenheit im Westminster
oder bei Friedmann abmachen."

„Wie Sie befehlen, Gnädigste," gab Herr von Loewen¬
gard geschmeidig zurück.

Edgar und der Professor mußten mit dem letzten Zuge
fort . Cornelie hatte es ihrem Vater abgeschmeichelt,
wenigstens bis morgen abend bleiben zu dürfen.

„Die Dietrich wird mir die Gedanken morden, " hatte
Reimann gemeint und wild seine Löwenmähne geschüttelt.

Nellie aber hatte ihn bei den Haaren gezaust und ihn
wegen seiner Angst or der Dietrich gründlich ausgespottet.

„Komm nur pünktlich zu Tisch, Alterchen, dann ist sie
der reine Zuckerengel. Ich Hab' dir sowieso ihr Lieblings¬
essen bestellt." —

Edgar und Cornelie nahmen einen etwas umständ¬
lichen Abschied. Am Ende aber sahen sich die beiden Hellen,
offenen Augenpaare mit einem Blick an , der kurz und
bündig sagte : „Wir beide wissen, wie wir miteinander
dran sind. Und das bleibt alle Mal die Hauptsache." —

Nellie hatte für den Rest des Abends eine Partie Ping-
Pong mit Hans und Mörbe verabredet . Helene nahm ein
Tuch um und schritt ermüdet und mit schwerem Kopf in
die Abendkühle des Parkes hinaus.

Langsam ging sie den trocknen, kiesbestreuten Weg,
an der breiten Verandatreppe vorüber , gegen den Platz
mit den großen, breitästigen Kastanien zu. Ein dumpfer
Druck lag ihr auf der Brust. Ab und zu blieb sie stehen,
um tiefer Atem schöpfen zu können. Nicht zum ersten
Male , doch aber stärker denn je, kam das Gefühl einer
trostlosen innerlichen Vereinsamung über sie, eine hilflose
Wehrlosigkeit, gegen die sie vergebens ankänrpfte.

(Fortsetzung folgt.) B



1. Tage des auf den Eingang des Antrags folgenden
Monats ab in zwölf gleichen Betrügen monatlich im
voraus , die auf volle 5 Pfg . nach oben abzurunden sind.

3. Die Anträge sind an die Ortspolizeibehörde
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten
Aufenthaltsorts entweder besonders oder gleichzeitig mit
dem Antrag auf gesetzliche Hinterbliebenenversorgung zu
richten.

4. Die Ortspolizeibehörden füllen die Anträge aus
und geben sie unter Beifügung geeigneter Unterlagen an
die zuständigen Bezirkskommandos ; letztere sorgen für
die Weitergabe der Anträge an die für den Truppenteil
des Verstorbenen in Betracht kommenden stellvertretenden
Intendanturen.

5. Bei Feststellung des Arbeitseinkommens sind in
erster Linie die Steuerveranlagungen maßgebend; sonst
sind geeignete Unterlagen vorzulegen oder Ermittelungen
anzustellen. Bei Personen, deren Arbeitseinkommen in
Arbeitslohn bestand, wird als jährliches Arbeitseinkommen
im allgemeinen der dreihundertfache Betrag des Durch-
schnitts-Tagelohns (Krankenversicherung) anzunehmen sein.
Dabei sind je nach Lage des Falls zur Feststellung des
Arbeitseinkommens alle in Betracht kommenden Personen
(Arbeitgeber, Bürgermeister, Vertrauensmänner usw.) so¬
wie Krankenkassen, Innungen , Verficherungsämter, Ge¬
werbegerichte, Genossenschaften usw. um Auskunft zu er¬
suchen; gegebenenfalls sind die Lohnlisten zur Einsicht¬
nahme zu erbitten.

6. Bei einem Arbeitseinkommendes Verstorbenen von
mehr als 3600 Mark sind die Anträge der Versorgungs-
Abteilung des Kriegsministeriums vorzulegen.

7. Bei der Ermittelung des Jahres -Gesamteinkommens
der Witwe und der Kinder (Spalte 8) ist im allgemeinen
nach den Ausführungsbestimmungen zu § 27 des Militär-
Hinterbliebenengesetzeszu verfahren.

8. Wohlwollende Beurteilung der Verhältnisse hinsicht¬
lich des Arbeitseinkommens erscheint angezeigt, wie auch
von einer zu kleinlichen Ermittelung hinsichtlich des Jahres¬
gesamteinkommens Abstand zu nehmen wäre.

9. Einmalige Zuwendungen dürfen nur bis zur Er¬
reichung eines Jahresgesamteinkommens der Witwe und
Kinder von dreitausend  Mark bewilligt werden.

Ferner dürfen die gesetzlichen Versorgungsgebührnisse
der Witwen und Waisen und die aus Kapitel 84 a zu
bewilligenden Zuwendungen weder einzeln noch zusammen
75 % des Arbeitseinkommens  des Verstorbenen
übersteigen. Ergibt sich zusammen ein höherer Betrag,
so sind die einzelnen Zuwendungen im gleichen Verhältnis
zu kürzen.

10. Den Hinterbliebenen der unter 1 fallenden Per¬
sonen, die vor dem Kriege kein Arbeitseinkommen
gehabt haben, kann in besonderen Fällen bei Erfüllung
der sonstigen Voraussetzungen ein Zuschuß zu den gesetz¬
lichen Hinterbliebenengebührnissengewährt werden, wenn
unter Würdigung aller in Betracht kommenden Umstände
und der Gesamtheit der Lebensverhältnisse des Verstor¬
benen anzunehmen ist, daß ihm lediglich durch die Kriegs¬
teilnahme der in sicherer Aussicht stehende Bezug eines
bestimmten Arbeitseinkommens entgangen ist (z. B. be¬
reits vor dem Kriege abgeschlossenen Anstellungsvertrag;
Bewährung eines Inhabers des Zivilversorgungsscheins
vor dem Kriege während der zivilen Probezeit, die als¬
bald zur Anstellung geführt hätte und dergl.) Derartige
Fälle sind, ausreichend vorbereitet, nach Anstellung aller
erforderlichen Erhebungen, der Entscheidung des Kriegs¬
ministeriums , Versorgungs-Abteilung, zuzuführen.

Es werden immer wieder neue Fälle bekannt, in
denen der viel verbreiteten Unsitte, Petroleum ins
Feuer zu gießen , Menschenleben zum Opfer fallen.

Indem ich hiermit erneut vor dieser Unsitte öffentlich
warne , beauftrage ich die Herren Bürgermeister, diese
Mahnung in ihrer Gemeinde öffentlich bekannt zu geben
und außerdem die Herren Lehrer zu ersuchen, die Kinder
entsprechend zu ermahnen und ihnen etwa bekannt wer¬
dende Unglücksfälle als warnende Beispiele vorzuhalten.

Montabaur,  den 1. September 1915.
Der Landrat : Bertuch.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Der Bäcker Josef Conradi zu Siershahn  ist
von mir als Gemeinderechner dieser Gemeinde bestätigt
worden.

Montabaur,  den 31. August 1915.
Der Landrat : Bertuch.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

III b. 18 401/8369.
Frankfurt (Main ), den 31. 8. 1915.

Betrifft : Heuausfuhr.
Der stellvertretende Kommandierende General des 8.

Armeekorps in Coblenz hat folgende Verordnung erlassen:
„Die Ausfuhr von Heu nach anderen als den Kreisen:

Aachen-Stadt ,Aachen-Land,Adenau,Ahrweiler,Altenkirchen,
Bergheim, Bernkastel, Ritburg , Bonn -Stadt , Bonn-Land,
Coblenz-Stadt , Coblenz-Land, Cochem, Cöln-Stadt , Cöln-
Land, Daun , Düren , Erkelenz, Eupen , Euskirchen, Geilen¬
kirchen, Gummersbach,Heinsberg, Jülich,Malmedy,Mayen,
Montjoie, Mülheim a. Rh ., Neuwied, Prüm , Rheinbach,
St . Goar, Schleiden, Siegkreis, Trier -Stadt , Trier-Land,
Waldbröl, Wipperfürth, Wittlich, Simmern , Zell, Ober¬
westerwaldkreis, St . Goarshausen, Unterlahnkreis, Unter¬
westerwaldkreis, Westerburg wird, soweit sie meinem Be¬
fehlsbereich angehören, verboten.

Ausgenommen sind Sendungen militärischer Stellen
untereinander, sowie besonders genehmigte Fälle.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft."

Vorstehende Verordnung gilt auch für die zu meinem
Befehlsbereich gehörenden Teile der Kreise Oberwester¬
wald, St . Goarshausen, Unterlahn, Unterwesterwald und
Westerburg.

Der kommandierende General:
gez. Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Die Zahl der Gefangenen , die von
österreichisch-ungarischen Truppen seit berrtz
Beginn des Frühjahrsfeldzuges in Galizien,
den, ist nunmehr auf weit über eine'
stiegen.

Oberste Heeres

8728 Ruffen gefoult
Die

fl .GM m  Acklo tt|
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 29. ^

(Drahtbericht.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen (nördlich von Münster) ?lr
31. August unser Angriff zur Wiedereroberv»
den Kämpfen vom 18. bis 23. August an dief
verlorenen Grabenstücke . Die Kammlinie
kopf-Barrenkopf ist damit wieder in unsere«.
Gegenangriffe wurden abgewiesen. ° n

72 AlvenjSgtt sind gelangen gen,
3 Maschinengewehre erbeutet.

Ueber Avoeourt (nordwestlich von Verdun;
ein französisches Flugzeug von eine«,
Kampfflieger hernntergeschossen . ^brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

HttttsgruM des KrnttüWmrschM»oll
An der Bahnlinie Wilna - Grodno wurde'

Ezarnokowale gestürmt.
Bei Merecz macht unser Angriff Fortschritte

Aus der Westfront vonA
ist die äußere Fortlinie geh

Norddeutsche Landwehr stürmte gesternd
lich der Straße Dombrowo-Grodno gelegene

Die Besatznng, 500 Mang,
wurde gefangen genommen.

Der Jtriei.
Der drntsche Tagesbericht.

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 1. Sept . 1915.
(Drahtnachricht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Nordwestlich von Bapaume wurde ein englisches

Flugzeug von einem unserer Flieger hernntergeschosie« .
Oestlicher Kriegsschauplatz.

HrttesgriM-es HenkrillftlhmrschMm Mtnburg.

Am selben Abend folgte die Grobernng d«
nordwestlich gelegenen Forts 4a mit 150 Ma
satzung durch badische Truppen.

Die übrigen Werke der vorgeschobenenS
wurden darauf von den Russen geräumt.

Oestlich des Forstes Malhstok sind die Uel
über den Swisloez , von Makarowce (östlich von
ab aufwärts nach Kampf von uns besetzt.

Die gestrige Gesamtbeute der Heeresgrupp!
3070 Gefangene. 1 schweres Ei

3 Maichinengewehre. !
Bei Osiowiee wurden außerdem 3 vom

in den Sumpf versenkte schwere Geschütze
graben.

Oestlich des Njemen nehmen die Kämpfe ihren
Fortgang.

Auf der Westfront von Grodno stehen nnsere
Truppen vor der äußeren Fortlinie.

Zwischen Odrlsk (östlich von Sokolka) und dem Bia-
lowieska -Forst wurde weiter verfolgt.
httttsgrM des GtumlirllMksihM Prinzen 8t»M non Bayern.

Der Oberlauf des Narew ist überschritten.
Nördlich von Pruzana ist der Feind über das

Sumpfgebiet zurückgedrängt.
HreresgruM des(SeittnlftOimarfiiiallS boh  Mackensen.

Die Verfolgung blieb im Gange . Wo der
Feind sich stellte, wurde er geworfen.

HemtzkMe des Generalstldmakslhalls Prinzen Scopolb ib
Der Austritt aus dem Nordostrande des Bialo

Forstes ist gestern erkämpft.
Durch Ueberfall bemächtigten wir uns na

Jasiolda -Uebergänge im Sumpfgebiet, nöid
Pruzana.

180» Eelangrae
wurden eingebracht.

HttreszrnM des CenmWlMschMm Mate
Der Muchawiec - Abschnitt wurde auf du

Front in der Verfolgung überschritten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird
hierdurch auf Grund der §§ 18 folg, des Viehseuchenge¬
setzes vom 26. Juni 1909(Reichsgesetzbl. S . 519) mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt:

Cadenbach,  in welchem in 6 Gehöften und zwar
in dem Gehöft des Joh . Lorenz Stotz, des Jakob Lappas,
des Joh . Alois Bender, des Fz . Jos . Best, des Jos . Ed.
Stotz und der Jakob Reichert Wwe. die Maul - und
Klauenseuche amtlich festgestellt worden ist, wird als
Sperrbezirk erklärt.

Für diesen Sperrbezirk gelten die auf den Seiten 199,
200 und 201 des Sonderabdruüs des Kreisblattes von
1914 veröffentlichten Bestimmungen.

Montabaur,  den 1. September 1915.
Der König!. Landrat : Bertuch.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der §§ 18 folg, des Viehseuchenge¬
setzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgesetzbl. S .519) mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt:

Neuhäusel,  in welchem in 4 Gehöften und zwar
in dem Gehöft des Jakob Fries , des Gastwirt Kalten-
häuser, des Joh . Sabel 2r und des Wilh. Klein Ir die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden ist,
wird als Sperrbezirk erklärt.

Für diesen Sperrbezirk gelten die auf den Seiten 199,
200 und 201 des Sonderabdrucks des Kreisblattes von
1914 veröffentlichten Bestimmungen.

Montabaur,  den 1. September 1915.
Der König!. Landrat : Bertuch.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Truppen des Generals Grafen Bothmer
stürmten gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand die
Höhen des östlichen Strypa -Ufers bei und nördlich von
Zborow . Der vorübergehende Aufenthalt durch russische
Gegenstöße ist nach Abwehr derselben überwunden.

* * *
Die Höhe der im Monat August von deutschen

Truppe « auf dem östlichen und südöstlichen Kriegs¬
schauplatz gemachten Gefangenen und des erbeuteten
Kriegsmaterials beläuft sich auf

«der 2880 LWere.
268838 Mann Gefangene,

über 2288 Geschütze
und weit öder 880 MMineugewehre.

Hiervon entfallen aus Kowno rund 20000 Ge¬
fangene und 827 Geschütze; auf Nowo -Georgiewsk
rund 90000 Gefangene (darunter 15 Generale und
über 1000 andere Offiziere), 1200 Geschütze und 150
Maschinengewehre.

Die Zählung der Geschütze und Maschinengewehre
in Nowo -Georgiewsk ist jedoch noch nicht abge-
schlosien, die der Maschinengewehre in Kowno
hat « och nicht begonnen.

Die als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werden
sich daher noch wesentlich erhöhen.

Die Vorräte an Munition , Lebensmitteln und Hafer
in beiden Festungen sind vorläufig nicht zu übersehen.

Auf der Verfolgung fielen gestern
üb« 1080 Gesäusene

und rin MaWntnsrweik
in die Hände der deutschen Truppen.

Oberste Heereslti

Die Festung Grodno.
Die am „Njemeuknie" gelegene Festung E

deren äußerer Fortsgürtel von deutschen Trupp
brochen worden ist, deckte die rechte Flanke der
Raum Bialystok—Brest-Litowsk zurückweichenden
Truppenmassen. Darin sowie in dem Rückhalt, de>
bisher der nordöstlich von der Stadt die Bahrm
schau—Petersburg verteidigenden feindlichen Ar
liegt die große Bedeutung der heutigen Siege»
Bei Grodno war die russische Front , nach Weste
buchtet, seit dem Fall des benachbarten Kownor
stark exponiert. Die Russen hielten zum Schutz os
weichenden Feldheeres zäh an der Festung fest. Jr
durch starke Forts und gut angelegte Feldliste
sowie durch die Gunst eines den Verteidigernw
hasten Geländes auch diesmal sehr begünstigt
die großen Wälder von Augustow, die der 6(1?
Westen vorgelagert sind, bildeten für die An greis-
und zeitraubende Hindernisse. Unsere treffncheil^
sind aller Mühen Herr geworden; nach dein>
äußeren Fortslinie dürfte die Einnahme der ga"s
und Stadt nur noch kurze Zeit auf sich*va
Dann wird unseren Truppen im weiten Rauch
und Grodno die Bahn zum Vormarsch freilieg



großen Verbindungswege nach Nordosten liegen,
hpr hpittfrftorr 9frmopn

^ront̂ der deutschen Armeen . — Grodno  zählt

*
Der

K 'wohner.
Die Timer über die englische

Kriegsiihrung.
«ichilch-msarische Tagesbericht.

Kien , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
ifltt:

Russischer Kriegsschauplatz.

L«ü genommen.
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... Festung üucf  ist seit gestern in unserer Hand,
altbewährte salzburgisch -oberösterreichische Jnfanterie-

î -nt Erzherzog Rainer Nr . 59 warf die Russen
inm Bajonett aus dem Bahnhof und den
'dnnrten Barackenlagern , nördlich des Platzes,

,ra«g zugleich mit dem flüchtenden Feindt Stadt ein, die bis zu den Abendstunden ge-
, ^ ar . Der geschlagene Gegner wich gegen Süden
ldosten zurück.

Sialy -Kamien , in Nordost -Galizien , durch
, - je Armee des Generals ponBoehm-
,Kli in einer Ausdehnung von 80 Kilometer
Endliche Linie.

solcher Art erlittene doppelte Niederlage zwang
Alf) westlich des Styr kämpfenden russischen Kräfte

lßückzug  hinter diesen Fluß . Die rückgängige Ve-
L des Feindes dehnte sich im Laufe des heutigen

auch auf die Front bei Zborow  aus , das
i uon der Armee des Grafen Bothmer  genommen

Hilft,
mrde

schritte.

der StryPa wird noch gekämpft.
,er der russischen Gegenangriffe hatte gestern in der
^ von Kozowa eine deutsche und eine österreichisch -,
ische Brigade auf einige Kilometer zurückgedrängt.
,cn unseren Truppen zur Vertreibung des Feindes
te Flankenstoß veranlaßte die Russen , noch ehe er

' ^ Wirkung kam , zu schleunigstem Rückzug auf dasOst-
„T t Strypa . Auch nördlich Buczacz wurden mehrere

UWMe Angriffe abgewiesen , wobei der Gegner schwere
sc erlitt.

Waf Zahl der in den letzten Tagen in Ostgalizien und
Fort non Wladimir Woljnkskij eingebrachten Gefangenen

j 36 Offiziere und 15 250 Manu gestiegen,
gesamt wurden im Monat August  von den

i österreichisch- ungarischem Oberbefehl kämpfenden
na des, nbeten Truppen 190 Offiziere und 53299 Mann
9 Mao, dett' 34  Geschütze und 123 Maschinengewehre

enen U ,! Gesamtzahl der von diesen Streitkräften ' seit An-
. ^ Mi eingebrachten Gefangenen beläuft sich auf 2100
die Wg K und 642 600 Mann . Die Gesamtzahl der bei
lich rm g Operationen erbeuteten Geschütze stellt sich auf 394,

i Maschinengewehre auf 1275.

-gruppe Italienischer Kriegsschauplatz.

vom
schütze

Idem italienischen Kriegsschauplätze ist die Lage
vsrt.

| ®er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien , 2. Sept . Amtlich wird gemeldet:
BialowW Russtscher Kriegsschauplatz.

INs M!
, nör

auf der

>en über die ostgalizische Grenze geworfen.
imGebiet des wolhynischen Festungs drei-

«eleitete Verfolgung der Russen macht gute Fort-
Unsere Streitkräfte überschreiten von Luck auf-

!nStyr  in breiter Front . Auch in Ostgalizien
sich der Feind neuerlich im Rückzuge . Truppen

1 llilljil taal § von Böhm -Ermolli rückten in Brodr,
- ^ »d dringen heute östlich dieser Stadt über die

«grenze vor.
Nordflügel des Generals Graf Bothmer verfolgt
M Zborow gegen Zalocze uud Tarnopol führenden

\  Der geschlagene Feind weicht gegen Sereth . Die
»es Generals Pflanzer -Baltin warf die Russen
Mer heftigen Kämpfen über die Höhen östlich der
lsüypa zurück . Dadurch wurde auch die Dnjrstc-

Serethmündung hinab erschüttert und zum
sMungeu . Hinter den russischen Stellungen an
Arabischen Grenze stehen zahlreiche Dörfer in

latz

\t
«ihr
eresleitu

0.

WTB London , 1. Sept . Der militärische Mitarbeiter
der Times kritisiert die britische Kriegführung , die räch:
sehr glücklich gewesen sei und die in militärischen Kreisen
sehr abfällig beurteilt  wird . Die Entsendung des
ursprünglichen Expeditionskorps nach dem Hauptkriegs¬
schauplatz und nach seinen entscheidenden Punkten war
rm Frieden geplant und strategisch richtig im Frieden ins
Auge gefaßt worden . Die Erwägungen führten das möa-
liche Zentrum , die Schwerkraft und die Macht des Feindes
auf einen Punkt allein zurück . Wir konzentrierten dort
so schnell wre möglich alle sofort verfügbaren Kräfte . Aber
die höhere Kriegführung ist seit August 1914 nicht glän¬
zend gewesen . Wir verstärkten die Streitkräfte in Frank¬
reich . aber alle anderen Maßnahmen des Kabinetts zeigen

Fehlen des militärischen Genius.
Die Unfähigkeit der Munitionslieferung , der Versuch die
Wehrpflicht einzuführen , der Mißerfolg in Antwerpen ' und
o? Expedition nach den Dardanellen  waren
sämtlich schwere Fehler,  deren schlimme Wirkungen
noch nicht erschöpft sind . Wir wurden , grob gesagt , stra¬
tegisch nicht geführt , sondern ließen uns treiben . Wenrr
verfügbare Truppen im Sommer nach Frankreich geschickl
worden wären , hätten wir auf einen aktiveren , vielleicht
entscheidenden Anteil an der Offensive der Franzosen
rechnen können . Die Expedition nach den Darda¬
nellen  war die erste , aber sekundäre Operation , die,
wenn sie glückte , den Unternehmern einen enormen Vorteil
versprochen hätte . Sie wurde aber von Anfang bis zu
EndevonLondon aus in der dilettantischsten , wind-
b einteiligsten Weise  geführt . Ihr fehlten die Ele¬
mente Ueberraschung und Stoßkraft , ohne welche solch ein
Unternehmen nicht glücken kann . Es wurde mit unge¬
nügenden Kräften ausgeführt und entzog der französischen
Front eine starke Armee und Munition in einem Augen
blick, wo die Westarmee ihre große Anstrengung machte.
Wir versuchten , zwei Röcke aus einem Tuch zu schneiden,
das kaum für einen reichte , und fanden uns an beiden
Fronten ungenügend stark . Die Strategie , welche die
militärische Lage vom Mai 1915 geschaffen hat , verdient
kein gutes Wort . Die Kunst , überall schwach zu sein,
um irgendwo etwas erreichen zu können , wird in keiner
Schule gelehrt . Der Himmel weiß , wo die Re¬
gierung sie aufgegriffen hat.  Die Regierung
hatte bei Kriegsanfang zwei Aufgaben : die eine , die Ber-
terdrgung England zu sichern , die zweite , sich klar zu
werden , welches der entscheidende Punkt des Hauptkriegs¬
schauplatzes sei und dort alle verfügbaren Kräfte zusam¬
menzuziehen . Der Verfasser will die Frage der Ver¬
teidigung Englands  nicht erörtern , empfiehlt ober
eine Kommission einzusetzen , um eine sorgfältige sofortige
Untersuchung anzustellen , da es am Zusammenhänge und
an Wirksamkeit zu fehlen scheine.

Der Kritiker fährt fort : Der Hauptkitegsschauplatz
ist für uns Frankreich und Flandern . Dort sind
unseres Hauptfeindcs Hauptstärke und das Zentrum der
Schwerkraft seiner Macht , soweit wir in Frage kommen.
Ein anderwärts errungener Erfolg wird die Niederlage
in Frankreich nicht ausgleichen , da ' nur in Frankreich der
Krieg zu einem glücklichen Ende gebracht werden kann.
Der Erfolg in Frankreich wurde durch Fehler und Jrr-
tümer der letzten Regierung verhindert . Er ist jetzt noch
gefährdet und die Koalitionsregierung wird , wenn die
Fehler nicht gutgemacht werden, ' mit dafür verantwortlich
sein . In welcher Lage wurden wir uns befinden , wenn
Rußland geschlagen ist und die Heere des Feindes west¬
wärts zurückströmen ? Unsere Strategen fassen zu viele
Dinge zugleich ins Auge . Das Kabinett übersieht nicht
ungestraft alle Lehren der Erfahrung und alle Vorschriften
der größten Meister der Kriegskunst . Die Regierung hat
seit August 1914 nichts getan , als sie außer Acht zu lassen
und wir ernten die Früchte dieser Unerfahren heit.

Ei«enMcher TruvvmkavsportdiMler
gesunken.

* Wien , 2. Sept . Wie die „Reichspost " aus
Pest meldet , liegen dort Telegramme aus Sofia
vor , denen zufolge die Kambana berichtet : Ein
englischer Transportdampfer explodierte  in
folge Auffahrens anf eine Mine und sank.
32 Offiziere , 1250 Mann Soldaten nnd die aus
300 Köpfen bestehende Bemannung find ertruntke » .

ang Gr« gestern nicht geändert . An der Tirol er !bisher wurden l»00 Leichen geborgen.

Jtalienifcher Kriegsschauplatz.

Truppen
ke der as Monc-Folgaria außer den Werken auch unsere
senden rnil M auf dem Monte Maronia und dein Monte
alt , dens- Mer feindlichem Geschützfeuer . Im Kärntner
Bahnlinie «tewurden schwächere italienische Angriffe auf

SiegesV

-"ge auf dem italienischen Kriegsschauplätze hat

die Tonale -Sperren und auf der Hochfläche

dt (V* v muttem (ujc uu
)ert IWJ J  Peralba und das Bladner Joch abgewiesen.

Inländischen Front dauerten die Artilleriekämpfey « ii». uuuc »itu uie eutLueeietumJjre
Westes M Stärke fort . Die technischen Arbeiten des

iwno umUMrden an mehreren Stellen wirksam gestört.

chutẑ ^ r Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

WTß Konstantinopel,  2 . Septbr . 1915.
(Nichtamtlich Drahtbericht .) Das Hauptquartier teilt
mit:

Der englische Tra«;»«rtI>aWser
Sawslaud

ist von einem deutschen Unterseeboot im Aegäischen Meer

Das Scheitel« der englische» Anleihe
in Amertki.

Basel , 2 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die „Neue
Züricher Ztg ." meldet aus Amsterdam : Alle Nachrichten
aus New York und London bestätigen , daß die große
englische Milliardenanleihe in Amerika auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben  wurde . In Wirklichkeit ist
sie gescheitert . Die Morgangruppe sei mit europäischen
Schatzwechseln geradezu übersättigt.

Der Handelskrieg gegen England.
Der st-Boot -Krieg.

. * Berlin , 1. Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie
wir erfahren , sind rn letzter Zeit von deutschen  I>
Boo ten  noch folgende englische Dampfer  vernichtet
worden , deren Namen bisher in der Presse nicht gebracht
wurden : Der englische Dampfer „Pa roou"  aus London
(2665 Tonnen ), der englische Dampfer „Shrikby"  aus
Cardrsi , der englische Dampfer „Glenby"  aus West-
hartlepool (2196 Tonnen ), der englische Dampfer „The
^ueen Glasg 0 w " (557 Tonnen ), der englische Dampfer
„Trafalgar"  aus Liverpool ( 149 Tonnen ) und der
englrsche Jischdampfer „Rep eat  Lt . 131 " aus Lowestoff
(107 Tonnen ).

Lokales mrd ArsmnzieÜes-
** ^ ^ vtabrrur , 3. Sept . Seine Majestät der Kaiser

und Kömg haben als Gedenktag der 500jährigen Herrscher-
tatigkeit des Hohenzollernhauses den 21.  Oktober d Zs
zu bestimmen geruht , da am 21. Oktober 1415 die Erb¬
huldigung auf dem Landtage in Berlin staitfand . Ge¬
mäß Allerhöchster Entschließung soll die Feier des Ge¬
denktages auf eine Feier in den Schulen  am 21.
Oktober und auf eine kirchliche Feier an dem darauffol¬
genden Sonntage , dem 24 . Oktober , beschränkt werden.
Hiernach ist rechtzeitig dafür zu sorgen , daß die Feier in
allen dem Minister der geistlichen und Unterrichtsangelegen-
)eiten unterstellten Unterrichtsanstalten am 21. Oktober
ds . Js . in geeigneter Weise abgehalten werde . Der
Unterricht fällt an diesem Tage aus.

§ Montabaur , 3. Sept . Zeichnungen auf die dritte
Kriegsanleihe  nehmen auch die Könial . Reaierunqs-
laupt -, Zoll - und Kreiskassen entgegen.

8 Montabaur , 3. Sept . Der - Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden und seine Institute werden
rch an der Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe

wiederum mit 20 Millionen Mark beteiligen , und zwar
der Bezirksverband selbst mit 4 Millionen , die Rassauische
Brandversicherungs -Anstalt mit 1 Million , die Rassauische
Landesbank mit 5 Millionen und die Rassauische Spar-
msse mit 10 Millionen einschließlich der Zeichnungen ihrer
Sparkunden.

8 Montabaur , 3 . Sept . Am 1. Oktober d . I . tritt
em neuer Eisenbahn - Fahrplan  in Kraft . Die
Abfahrtszeiten auf der Strecke Montabaur — Wallmerod-
Westerburg haben keine Aenderung erfahren ; dagegen
werden einige Züge der Strecke Limburg — Montabaur-
Srershahn usw . anders wie bisher gefahren . Wir werden
den neuen Fahrplan rechtzeitig im Kreisblatt veröffent-
lrchen.

>< Montabaur , 3. Sept . (Gescllenverein.) Wir
machen noch einmal unsere Mitglieder und Angehörigen
auf den Familienabend  am Sonntacr abend auf-
merksam . Siehe Inserat!

Dernbach , 3. Sept . Die kath. Lehrerin Agnes
Hof  ist hier endgültig angestellt worden.

^ EVelschneudorf , 2. (Sept.  Der Witwe Merz
Gastwutschaft ) von hier wurde heute durch ihren anderen

Sohn , welcher bereits mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net ist , die Nachricht zuteil , daß ihr Sohn Musketier
Hermann Merz  in Frankreich infolge Brustschusses im
ugendlichen Alter von 22 Jahren den Heldentod gefunden

hm . Es ist dies bereits der zwölfte fürs Vaterland ge-
allene Mann aus hiesiger Gemeinde . Ehre ihrem An¬

denken !

X Maxsain , 2. Sept . Dem Unteroffizier Hermann
^iun g , Sohn des Landwirts Peter Jung , von der 12
Kompagnie Jnf .-Regts . 173 wurde mit " dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

t Fulda . Den Heldentod für das Vaterland starb
der Alumnus des Priesterseminars Gregor Gollbach aus
Grusselbach , Pfarrei Rasdorf . Es ist dies der achte Stu-

.erende der Theologie aus dem Fuldaer Priesterseminar,
der im gegenwärtigen Kriege sein Leben für das Vater¬
land dahingab.

Vermischts Zlaäftiäiim.

eldbefesW
>rn seh?
Hat.
x Festu»
ngreifct
fließen*

dem i
ganzen
warten

mm von
iliegen-

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

zu Gebet und Butze.
Petersburg , 1 . Sept . Der Heil . Synod

daß vom 8 . September an ein dreitägiges
<jeten in ganz Rußland abgehalten werden

^ " aß erklärt , das Volk müsse Buße tun und
!L e§ Zu geizig und faul sei. Dadurch sei die
Manden . Der Synod hofft , daß durch Ge-

tje eine Katastrophe wie vor 520 Jahren bei
^amerlands abgewendet werden könne.

torpediert und mrsentt morden.
Ein grotzer Teil der an Bord befindlichen Trup¬

pen ist ertrunken.
An den Dardanellen uud an den anderen

Fronte « keine wesentliche Veränderung.

* Haag , 2 . Sept . Die Nieuwe Rotterdamsche Courant
meldet , daß nach Mitteilung amtlicher Blätter der be¬
kannte französische Flieger Pögoud  im Kampfe
mit einem deutschen Flieger getötet ^ wurde.

ff Die älteste Frau der Welt gestorben . Bor
ürzem meldete das Stavanqer Aftenblad , daß der Fischer

Abel Eliassen , geboren 1796 , noch in Buksnes auf den
Lofoten lebe , also 119 Jahre sei. Aelter noch als dieser
Mann war die Donnerstaa , den 19. August in Petrikau
verstorbene Frau Jajga Krzak , welche 1795 ( also noch vor
der dritten Teilung Polens ) geboren war . Sie war bis
zuketzt gesund und munter und hinterläßt 148 Nachkommen.

!tkenpFenl-5efl
ds * beste ITliinmilcfrSiffa

f Ton Borgsuuui & Co , Radebeul , für tute  weiße Haut uad
[blendend «chönen Teint , k Stück 50 Pfg,  Überall *u haben.



NMolz-Berkaus
in der KSnigl . OberfSrsterei Reuhänfel (Westerwald).

Vor dem Einschläge sollen die nachstehend aufgeführten
Hölzer im Wege des schriftlichen Meistgebots verkauft
werden, und zwar aus dem Schutzbezirk Jägerpfad in den
Distrikten 45 (Hint . Weidenhau), 46 und 50 (Rauschbock)
und 53 a (Vallerauerwald ) :
Los I . BuchenstämmeB . 2. Kl. ca. 40 fm , 50—59 cm Dm.
Los II . BuchenstämmeB . 3. Kl. ca. 100 „ 40—49 „ Dm.
Los III . Buchenstämme B. 2. Kl. ca. 5 fm , Schwellen

1. Klasse.
Los III . Buchenstämme B. 3. Kl. ca. 15 fm , Schwellen

1. Klasse.
Los III . Buchenstämme B. 4. Kl . ca. 230 fm, Schwellen

1. Klasse.
Los IV . Buchenstämme B. 5. Klasse, ca. 50 fm, Schwel¬

len 2. Klasse.
Kaufliebhaber wollen ihre per Los und per fm abzu¬

gebenden Gebote, verschlossen mit der Aufschrift: „Ange¬
bot auf Nutzholz" an die Königliche Oberförsterei Neu¬
häusel (Westerwald) einsenden. Dem Gebot ist die Er¬
klärung beizugeben, daß die Verkaufsbedingungenbekannt
sind und als bindend anerkannt werden. Nach dem 14.
September 1915 eingehende oder solche Gebote, welche
den Bedingungen nicht entsprechen oder in denen beson¬
dere Bedingungen gestellt werden, haben keinen Anspruch
auf Berücksichtigung. Das Schwellenholz wird in ganzen
Längen ausgehalten ; die Bearbeitung desselben zu Schwel¬
len ist im Walde , an den hierzu angewiesenen Plätzen,
gestattet. Wünsche werden, soweit möglich, berücksichtigt.
Geöffnet werden die eingegangenen Gebote am Mittwoch,
den 15. Septebmer 1915, vormittags 11 Uhr auf
dem Geschäftszimmer der Oberförsterei. Der Zuschlag
erfolgt entweder im Termin oder innerhalb 14 Tagen
durch den Revierverwalter.

» auf dis Ln

um Preise von 50 Pf . werden von unseren Agenturen
entgegengenommen.

Mm  am 31. Heztillber 11)14.
Aktiva.

Kassenbestand am Jahresschluß
Jmmobilien -Konto
Mobilien-Konto .

Passiva.
Guthaben der Lieferanten
Schuld in lfd. Rechnung
Reservefonds lt. vorjähriger Bilanz

An die Herren Bürgermeisteru. Bäckermeister
des Kreises.

Die neuen Bestimmungen:

Bekanntmachung über die Be¬
reitung von Bachware,

welche in allen Bäckereien, Konditoreien, Verkaufs- und
Betriebsräumen von Backware zum Aushang gebracht
werden müssen (Verordnung des Reichskanzlers vom 31.
März 1915, Reichsgesetzblatt Nr . 44, Seite 204) sind bei
uns vorrätig . Preis das Stück 30 Pf . (auf Karton );
gegen Einsendung von 40 Pf . postfreie Zusendung.

Ferner ist vorrätig für Müller:

Bekanntmachung über das
Ausmahlen von Brotgetreide.

Vom 28. Juni 1915.
Betriebe, in denen Mehl hergestellt wird, haben

nach § 7 der Bekanntmachung einen Abdruck dieser
Verordnung auszuhängen. — Preis das Stück 30Pfg.
(auf Karton), gegen Einsendung von 40 Pfg. post-
freie Zusendung.

Knisblatt-Druckere! Montabaur.

worden kostonlroi ontgogongonornmen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42), den säm*.
Landesbankstellen und Sammelstellen sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebens Vf
rungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
6 V 4 O/0  und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 % berechnet,

Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbai

Zeichnungen auf die
3. Kriegsanleihe

nimmt zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen

Voffchutzverein zu Montabaur

Kath.Gesellenverein,Mont,
Nächsten Sonntag , den 5 . Sept . 1015, abends

im Saale des Gesellenhauses :'m

Familienahend.
Vortrag

e. G. m. u. H.
(Zeichnungsschluß: 22. September , mittags 1 Uhr.)

Die KSnigl. Lberförfterei Welschneadors
verkauft Montag , den 6 . September 1015, von vor¬
mittags 11 Uhr an in der Wirtschaft G erz zu Monta¬
baur,  Rahnhofstraße 5, aus dem Schutzbezirke Welschneu¬
dorf Distr. 1 Herrentriesch  an aufgearbeitetem, im
Winter  1915 geschlagenem Brennholz : Eichen 13 Rm.
Scheit, 3 Rm . Knüppel. Buchen:  257 Rm . Scheit,
52 Rm . Knüppel, 17 Rm . Knorren, 102 Rm . Reiser¬
knüppel. Hainbuchen:  67Rm . Scheit, 51 Rm. Knüppel.
Birken:  11 Rm. Scheit. Erlen:  1 Rm . Scheit.
Nadelholz:  1 Rm. Knüppel.

Das Eichen-, Buchen-, Birken- und Nadelholz-Scheit-
und Knüppelholz ist als Krugbäckerholz , das Hain¬
buchen- und Erlen -Scheit- und Knüppelholz als Hofholz
gerissen. Der neben dem Kaufpreis zu zahlende Risser-
lohn beträgt 80 Pfg. für den Raummeter also 3,20 Mk.
für das Klafter.

Mmsen Ns die III.Kriegs-
anlriie

des Hrn. Prorektors u. Religionslehrers Gersbach

„Der Kriega.da; religiöse Ermaq«
Klavier - und Violinkonzert (Walter-Jaoih,

Deklamationen , gemeinsame Lieder.
Unsere verehrl. Herren Ehrenmitglieder und

Mitglieder sowie ihre Angehörigen laden wir
freundlichst zu recht zahlreichem Besuche ein.

Der Borste.
vermitielt kostenfrei

die Kreissparlalie Montabaur.

Bestellungen ms das Kreisblatt
für den Monat September 1015

M. 13.46
„ 5488.52

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die in Nr. 133 des Kreisblattes vom 21. August 1915

vorgeschriebenen Formulare (betr. Beschlagnahme, Melde¬
pflicht und Ablieferung von Gegenständen aus Kupfer,
Messing, Reinnickel), und zwar:

1. Lagerbücher,
2. Anlage 1, Meldung von Gegenständen,
3. Anlage 2, Anerkenntnisbescheinigung über Metall¬

mengen,
4. Anlage 3, Berichte über die in je einer Monats¬

hälfte eingegangenen Metallmengen an die Metall-
Mobilmachungsstelle und die Kriegs-Metall -Aktien-
gesellschaft,

ferner die neuen vorschriftsmäßige « Formulare zu
Mehlbestellungen (für Bäcker)

sind vorrätig in der
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Ein erstklassiges, rein deW
Erzeugnis ist das

Seifenpulver

Scfmeefö
in gelber oder roter Packu

Sehr beliebt ist das
Veilchenseifenpulvrr

Lolch!

„ Schatzmarko

hübschen und praktischen
lagen in jedem Paket

•C Sofortige Lies,
Auch Schuhputz Nigrin

färbende Wassercreme) u.
elegante neue£ectjü|retjliii

Fabrikant:
Karl Gentner , Göppivg

627.92
Sa . M. 5129.90

M. 238.54
„ 4830.95

1098.49
Sa . M. 6167.98

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1913: 56. Zugang
1914: —. Abgang 1914 : —. Stand am 31. Dezember
1914 : 56.

Baugeaoilealchaite. E. m. b. H.
z« Melbach

Schnug . Kirchner. Hümmerich.

Hauskrauen
kocht auf Vorrat mit

M
Einkoch-
Apparaten.

Soeben eingetroffen:
fl

Einlochkrüge.
Mktoriaglöier
mit u. ohne Verschluß
zu billigsten Fabrik¬

preisen.
HanniW«e.,

Montabaur,
Bahnhofstraße.

Schwere frischmelkende

Fahrluh
sLahnrassêj zu verkaufen.
Karl Gerlach, Niederelbert.

Zwei 7 Monate alte, aus¬
nahmsweise schöne, weiße,
hornlose Saauen -Ziegen-
böcke, von prämiierter Ab¬
stammung, zu verkaufen bei
Peter Friedrich Wwe .,
Baumbach (Westerwald).

Offeriere günstig:
Kernseife,
Schmierseife,
Toilettenseife,
Seifenpulver,
Aufnehmer,
Stearinkerzen.

J. M. Maret, Coblenz.

Formulare zu Bescheinigungen über En
von Brotkarten,

ferner zu Quittungen über Zahlungen
Mehl, Schrot, Kartoffeln usw.

sind zu haben in der
Kreisblatt -Druckerei Montaba««.

Einige kräftige Jungen
als

Tüchtiger

MMinift Lehrlinge
auf Tongrube bei Siers¬
hahn für sofort oder bald
gesucht. Zu melden bei

Betriebsführer
Peter Müller 4r

zu Siershahn.

bei sofortiger Vergütung für
meine Eisengießerei gesucht.
Eisengießerei Montabaur

1}. volkmann.

FrWmlk. Fchkih
Frühkartoffeln

(Lahnrasse) mit Mutterkalb
zu verkaufen. Näheres zu
erfrag, i . d. Geschäftsst. d. Bl.

abzugeben.
Willy Schneider,

Montabaur.

M §«i
empfehle:

la Petknser Bo
(erste Absaat),IaCriewenerWM

weizen
(Original-Absaat)

Preis 4 — M. teurer
festgesetzte Höchstpreis

I . Schäfer,
H - fgut Rembs
(Post Ransbach).

Sammlung
zur Aaterftützuag erblindeter Kri«

auf unsere Betriebe in Gold-
hauseu-Riippach gesucht.

Meldungen nimmt der
Betriebsführer Joh . Lutz II.
in Ruppach entgegen.

Ton - und Chamotte-
Jndustrie , Wirges.

Gezahlt wurden ferner:
Von Ungenannt Selters

Besten Dank. . .
Geschäftsstelle des Kreisblattes in M- »ta

Feldpost-Bestellungen

Tüchtiges

Dlenffmüdthen
gesucht. Frau Margraf,
Montabaur , Bahnhofstraße.

auf das E„KreiMstt" sir k%  UMtermeSerwilWf;
welches stets die neuesten Nachrichten von de«*
schauplätzen bringt, werden immer noch von

Geschäftsstelle angenommen. jm
Frei zugestellt \  Mark für den Alona

bei Vorausbezahlung . , -
Der Bezug kann mit jedem Tage beguim Lj*

Geschäftsstelle des „Kreisblattes ",
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